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Erſcheint Dienſtag, onnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unfere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Awzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

cpratis- Hetlage Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.
2

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 19. Dienstag, den 16. Februar 1904.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Das „B. T.“ ſchreibt: Jn fünf Sätze

läßt ſich der weſentliche Jnhalt der heute
vorliegenden wichtigſten Nachrichten vom oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatze zuſammenfaſſen:
Zum erſten ſollen bei dem Angriff der Japaner
auf die ruſſiſche Flotte vor Port Arthur auch
eine ganze Anzahl japaniſcher Schiffe ſtark
beſchädigt und für längere Zeit gefechtsünfähig

gemacht worden ſein. Dann ſoll ein
japaniſches Geſchwader nebſt einem für Korea
beſtimmten Truppentransport von ruſſiſchen
Schiffen überrumpelt worden ſein; 7000, nach
anderen Meldungen ſogar 14000 japaniſche
Soldaten ſollen dabei den Tod gefunden
haben. Drittens ſoll das ruſſiſche Ge
ſchwader vor Wladiwoſtok bis auf ein Schiff
von Japanern in die Luft geſprengt worden
ſein. Viertens ſoll es den Japanern
gelungen ſein, neuerdings 19000 Mann in
Korea zu landen. Jn China ſoll eine all
gemeine Erhebung gegen die Fremden in
Ausſicht ſtehen.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Das Unteroffizierkorps
der Unteroffizier Vorſchule veranſtaltete am
Sonnabend abend eine Sonderfeier zu Kaiſers
Geburtstag. Den an die Einwohnerſchaft
ergangenen Einladungen war zahlreich Folge
geleiſtet. Auch die Herren Vorgeſetzten der
Feſtgeber waren erſchienen. Die Veranſtaltung
umfaßte Konzert, humoriſtiſche Vorträge und
Ball und nahm in allen Teilen einen guten
Verlauf.

Zur Warnung mag eine Verhandlung
dienen, die von der Strafkammer zu Görlitz zur
Verurteilung vor 2 Frauen führte. Die eine
der Frauen iſt Mitglied des hieſigen Konſum
vereins, die andere nicht. Die erſtere erwies nun
der zweiten die Gefälligkeit, für dieſe die Waren
aus dem Vereine mitzubringen. Am Schluſſe
des Geſchäftsjahres ließ ſie auch die Dividenden
marken für ihre Freundin auf ihr eigenes Buch
einſchreiben, um den auf dieſe entfallenden Teil
nach Auszahlung der Dividende dieſer auszu
händigen. Dies geſchah jedoch nicht, da die
Frau das Geld im Betrage von 34,80 Mark
verloren haben will; die Freundin erſtattete des
halb Anzeige und dies führte dazu, daß die
Staatsanwaltſchaft gegen beide Frauen die An
klage auf Grund des J 152 des Genoſſenſchafts
geſetzes, ſowie wegen Unterſchlagung erhob Von
letzterer Anklage wurden die Frauen zwar freige
ſprochen, doch erfolgte wegen der Uebertretung
des Genoſſenſchaftsgeſetzes die Verurteilung zu je
10 Mark Geldſtrafe.

Das Kammergericht hatte darüber zu ent
ſcheiden, ob die Polizeibehörde das Recht hat,
den Radfahrern vorzuſchreiben, ob ihre Fahrräder
mit einer Signalglocke oder aber mit einer Huppe
verſehen ſein ſollen. Ein Radfahrer war auf
Grund einer Polizeiverordnung angeſchuldigt
worden, welche u. a vorſchreibt, daß die Räder
mit einer helltönenden Signalglocke verſehen ſein
müſſen. Als der Angeſchuldigte vor einiger Zeit
auf einem Rade fuhr, welches mit einer Huppe
verſehen war beantragte er gegen ein Straf
mandat gerichtliche Entſcheidung mit der Be
hauptung, es reiche völlig aus, wenn das Rad
mit einem Apparat verſehen ſei, welcher geeignet
erſcheine, um dem Publikum Warnungszeichen
zu geben. Dieſer Anſicht ſchloß ſich das
Schöffengericht an und das Landgericht verwarf
die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Be
rufung. Das Kammergericht verwarf jedoch die
Vorentſcheidung mit der Begründung die Polizei
behörde habe unbedingt das Recht, vorzuſchreiben,
daß Fahrräder mit einer Glocke und nicht mit
einer Huppe verſehen ſein ſollen. Offenbar
bezwecke die Polizeibehörde, daß das Publikum

nicht beunruhigt werde; es ſoll vielmehr durch
das Signal ſofort benachrichtigt werden ob ein
Automobil oder ein Fahrrad ſich nähere.

(Das Flag gen kommunaler Gebäude.)
Infolge einer miniſteriellen Anordnung finden
auf kommunale Gebäude die für die fiskaliſchen
Gebäude getroffenen Beſtimmungen über das
Flaggen gleiche Anwendung. Danach haben die
letzteren ihre Flaggen an den nachbezeichneten
Tagen von Sonnenaufgang bis Sonnen-
untergang aufzuhiſſen: a) an den Geburts
lagen Se. Maj. des Kaiſers und Königs, Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin, Seiner
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kron
prinzen; v) am Neujahrstage; e) am 2. Septbr.
und d) an dem Sonntage, an welchem das
Krönungs und Ordensfeſt gefeiert wird. Auf
dem Lande kommen namentlich die Schulhäuſer
in Betracht, welche in vorliegendem Falle kommu
nalen Gebäuden gleichzuſtellen ſind. Wo vor-
ſchriftsmäßige Flaggen fehlen, ſind dieſelben
anzuſchaffen und zwar eventl. aus denſelben
Mitteln, aus welchen die in Frage kommenden
Gebäude ſelbſt unterhalten werden.

(Mehr Obſtbaul) Ein Grund für
die ungenügende Ausdehnung des Obſtbaues iſt
der Mangel an Kenntnis deſſelben bei unſeren
Landwirten. Jeder Landwirt follte mindeſtens
verſtehen, einen Obſtbaum richtig zu pflanzen, zu
pflegen, die Früchte
ſortieren und zum Verſand zu verpacken. Dieſe
Forderung iſt gewiß keine zu große, denn ſchon
im Altertum hatte der Perſerkönig Cyrus durch
Geſetz beſtimmt, daß jeder vornehme junge Perſer
im Obſtbau gründlich unterrichtet werden mußte.
Was bei den Perſern vor länger als 2000 Jahren
möglich war, ſollte doch heute bei uns auch zu
erreichen ſein. Unſere Landwirte haben zum
größten Teile noch nicht erkannt, eine wie große
Einnahme ſie aus dem Obſtbau gewinnen können.
Will man größere Obſtanpflanzungen machen, die
ſicher einen guten Ertrag geben, ſo ſind zunächſt
empfehlenswerte Sorten zu verwenden. Man
darf nicht zu viele Sorten anpflanzen, doch iſt es
bedenklich, nur eine einzige zu pflanzen, wie dies
in neuerer Zeit mehrfach beabſichtigt wird. Nach
Berichten aus Amerika ſoll die Befruchtung der
Blüten und ſomit auch die Tragbarkeit geringer
ſein, wenn auf großen Flächen nur eine einzige
Sorte ſteht, da der Blütenſtaub anderer Sorten
beſſer befruchtet, als der derſelben Sorte.

OC. Die Heimat der Apfelſine, jener
erquickenden aromatiſchen Frucht, welche uns jetzt
wieder in großen Mengen und zu billigen Preiſen
offeriert wird, iſt China, die ſüße Orange aber,
von der ſie eine Abart iſt, war ſchon zu Ende
des 15. Jahrhunderts in Italien bekannt, in dem
Lande, „wo die Orangen blühn“. Zur ſelben
Zeit wird die Apfelſine ohne Zweifel auch nach
Deutſchland gekommen ſein. Die blühenden
Städte des deutſchen Südens bezogen ſie von
denen Norditaliens, mit welchen ſie einen regen
ununterbrochenen Handelsverkehr unterhielten.
Sie wurden ſchnell beliebt, wie überall, ſo auch
in Deutſchland; in unzähliger Menge gelangten
ſie ſchon damals auf dem ſehr ſchwierigen
Transportwege über die Alpen auf die Märkte
der großen deutſchen Zentren. Ueber den
diätetiſchen Wert der Apfelſine lohnt es ſich
wohl kaum ein Wort zu verlieren Früh am
Morgen genoſſen, iſt ſie ein ganz vorzügliches
Mittel gegen die geſtörte Verdauung; nach der
Mahlzeit als Deſſert, befördert ſie dieſe auf das
Allerbeſte. Dem Kranken iſt ſie ein Labſal; doch
tut man gut, dieſem allein den aus dem fleiſchigen
Gewebe gepreßten Saft zu verabreichen. Dem
Geneſenden iſt ſie eine Erquickung, welche dazu
beitragen hilft, ihm den Appetit angenehm anzu
regen und ſomit dem Körper die geſchwundenen
Kräfte zurückzuführen. Wie beträchtlich die Kultur
dieſer Frucht jetzt auf der geſammten Erde iſt,
läßt ſich kaum durch Zahlen dartun. Allein die
Azoren ſollen jährlich im Durchſchnitt 700 Milli
onen Apfelſinen einernten, von denen 650 Mill.
ſofort nach England gehen. Deutſchland und
Oeſterreich ſind ebenfalls ſehr fleißige Abnehmer
auf dieſem Markt. Nur bekommen wir leider
noch immer nicht die beſſeren Sorten, ſondern

richtig abzunehmen, zu

müſſen uns oft mit einer Frucht begnügen, die
zwar billig iſt, dafür jedoch ſo pelzig im Fleiſch
und ſauer im Geſchmack, daß uns ein ſchlechter
Apfel oftmals viel beſſer mundet.

Kemberg, 9. Februar. Einen gratten-
haften Selbſtmord hat in Lubaſt der Arbeiter
Konrad begangen. Er hat ſich abends die
Pulsadern an beiden Armen geöffnet und
wurde ſo am Morgen in ſeinem Blute
ſchwimmend tot im Bette aufgefunden. Als
Veranlaſſung zu dem Selbſtmord wird lang
andauernde Krankheit vermutet.

Bernburg, 9. Februar. Von einem
entſetzlichen Verhängnis iſt nach dem „Anh.
Kur.“, die Familie eines hieſigen Gaſtwirts
heimgeſucht worden. Die zweite Tochter kehrte
vor einiger Zeit weinend und über Kopf
ſchmerzen klagend aus der Schule heim und
erzählte auf die Frage der Eltern, daß der
Lehrer W. ſie mehrere Male mit dem Kopfe
auf die Bank geſtoßen habe. Das Kind er
krankte an Gehirnentzündung und in weiterer
Folge erblindete es auf beide Augen. Die
Diagnaſe der hieſigen Aerzte lautet auf
Nervenſchwund, d. h. unheilbare Blindheit,
doch iſt die unglückliche Mütter mit der Tochter
zu weiterer Konſultation nach Halle gereiſt.

Meiningetr, 8. Februar. Die Wiener
Ausgabe des Bilſe' ſchen Romans „Aus einer
kleinen Garniſon“ wurde auf eine Beſchwerde
hin für Sachſen Meiningen freigegeben mit
der Begründung, daß nach dem Urteil des
Metzer Kriegsgerichts nur die in Braunſchweig
gedruckten Ausgaben des Romans in Dentſch
land zu konfiszieren ſeien.

Hannover, 12. Februar. Ein 23 Jahre
altes Mädchen, daß ſich wegen einer Zahn
operation geſtern Abend zu einem Zahnarzt
arzt in Linden begab, wurde von einem
Arzte chloroformiert und verſtarb in Gegen
wart des Arztes und des Zahnarztes in der
Narkoſe. Sofort herbeigerufene andere Aerzte
konnten das Mädchen nicht ins Leben zurück
rufen.

Rteerxane, 10. Februar. Ein ſchändliches
Verbrechen haben die in der Bergſtraße hier-
ſelbſt wohnenden Maler Schmidt'ſchen Eheleute,
welche beide ſtumm ſind, verübt, indem ſie
ihr eigenes, ca. 4 Monate altes Kind, in der
Abſicht, es zu töten, in eine Wanne mit heißem
Waſſer legten. Das arme Geſchöpf erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß es alsbald nach
ſeiner Aufnahme im Krankenhauſe ſtarb.
Wie zu dem Vorfall ferner noch verlautet,
ſoll das Kind vorher mißhandelt worden ſein.
Beide Eheleute wurden verhaftet und die
Wohnung als Tatort des Verbrechens polizeilich
geſchloſſen. Schmidt hat die Untat einge
ſtanden, während die Frau als NMitſchuldige
gilt. Die Leute waren noch nicht lange
verheiratet.

Ein Don Juan im bunten Rock.
Wegen Betrugs hatte ſich der überzählige
Trompeter Sergeant Richard Emil Hübner
von der 4. Batterie des 6. Feldartillerie
Regiments Nr. 68 in Chemnitz zu verant
worten. Als Zeugen waren ſieben Mädchen
erſchienen, denen er allen die Heirat verſprochen
hatte. Die Verhandlung ergab, daß Hübner
in den letzten eineinhalb Jahren zu gleicher
Zeit mit den ſieben Zeuginnen in Verkehr
geſtanden hat. Allen ſieben Zeuginnen hat
der Angeklagte das Eheverſprechen gegeben
das gab er zu, doch beſtritt er, daß er es in
betrügeriſcher Abſicht getan habe. Feſtgeſtellt
wurde, daß er Beträge von 45, 30, 232 und
185 Mark aus den Zeuginnen herausgezogen
hat. Dieſe ſtanden im Alter von 18 bis
24 Jahren einige gaben ihre ſauer erworbenen

8. Jahrg.
zweien als außerehelicher Vater in Anſpruch
genommen und verurteilt worden; es hat aber
keine etwas erhalten, da Hübner den Offen
barungseid leiſtete. Mit den Geldbeträgen,
die er von den Mädchen erhielt, bezahlte er
wieder für andere Geſchenke und Gerichtskoſten
in Alimentenſachen. Die Zeuginnen, denen
der Angeklagte vie Ehre geraubt, und deren
Geld er ſich erſchwindelt hat, waren ſämtlich
ſehr niedergeſchlagen; dagegen lachte der An
geklagte während der Verhandlung, ſodaß er
vom verhandlungführenden Kriegsgerichtsrat
energiſch verwarnt wurde. Der Vertreter der
Anklage beleuchtete das gemeingefährliche
Treiben des Angeklagten. Die dreiſtündige
Verhandlung endete mit der Verurteilung des
Angeklagten zu einem Jahre Gefängnis, zwei
Jahren Ehrverluſt, Degradation und Verſetzüng
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Die ſtetigen Fortſchritte unſerer Induſtrie
kommen in erſter Linie den Konſumenten zu gute
Recht deutlich tritt dieſes z. B. in dem neueſten
Preis Verzeichnis der Sport Maſchinen und
Fahrradwerke Chorinski, G. m. b. H. Berlin,
Elfaſſerſtraße 29 hervor. Zu erſtaunlich billigen
Preiſen bietet die Firma erſtklaſſige Fahrräder
in vollendeter Konſtruktion mit 2jähriger Garantie
an, ebenſo Wringmaſchinen und Nähmaſchinen
mit 6jähriger Garantie. Die Firma ſucht an
allen Orten, wo ſie noch nicht vertreten iſt, tüchige
Vertreter, die ſich einen ſehr leichten u. lohnenden
Nebenverdienſt verſchaffen können und giebt
Probemaſchinen einzeln ab. Erſatz und Zubehör
teile liefert die Firma ebenfalls zu ſehr niedrigen
Preiſen. Das nähere iſt aus dem Kataloge, den
man verlange, zu erſehen

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 13. Februar. Weizen

märk. 164,00 166,50 ab. Bahn. Roggen, märk.
129 130 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 119 129, ſchwere 127—138 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
108 116 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137154,
mittel 128— 136, gering 123—127 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 116-117,
Laplata 109 112, ruſſiſcher 118 120 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 133 138, fein 139 155 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 20,75 22,75.
Roggenmehl 0 und 1 16,75-18,50. Weizenkleie
9,00 9,80. Roggenkleie 9,20 9,80 Mark
ab Mühle.

Briefkaſten.
A. W. Die Mitgliedſchaft zum Verſchönerungs

Verein kann ſchon durch den geringen Jahres
beitrag von 1 Mark erworben werden.

Ratſuchender Landwirt in B. Wenn Sie
ein einziges Mal Gelegenheit gehabt hätten, eine
wirklich gute Futterwürze, wie die bekannte
„Bauernſreude“ im Stalle zu probieren, würden
Sie bald merken, daß ein derartiges Mittel
enorme Vorteile bietet. Dieſe beſtehen nicht
nur darin, daß die Freßluſt der Tiere angeregt
wird, was bei der Maſtung übrigens ſchon
hoch anzuſchlagen iſt, auch wenn man vorzügliches
Futter verabreicht es wird auch die Verdau
Ungstätigkeit und Ausnutzung der Nährſtoffe
erhöht und die Entleerung der Fäkalmafſſen
geregelt. Dieſe Vorteile aber, deren Vorhanden
ſein nicht zu beſtreiten iſt, belieben einige Wiſſen
ſchaftler als nebenſächlich oder ſchädlich
darzuſtellen. Es iſt uns ja ſchon manche
Wunderlichkeit vom grünen Tiſch aus vordeklamiert
worden, aber das geht denn doch über das, was
ein geſunder Magen vertragen kann. Laſſen Sie
ſich doch einmal ein Poſtpacket „Bauernfreude“
von der Fabrik Th. Lauſer in Regensburg
kommen, und Sie werden ſehen, wie gut Sie
beraten ſind.

Spargroſchen hin. Hübner iſt auch von



Politische Rundschau.
Fentſhlans.

Auf Anordnung des Miniſters für Handel
und Gewerbe findet eine Konferenz ſämt
licher Regierungs und Gewerberäte ſtatt.
Zur Verhandlung kommen insbeſondere die
Fragen über Abänderungen zu den Nummern
201 bis 205 und 221 bis 254 der in Vor
bereitung befindlichen neuen Ausführungs
anweiſung zur Gewerbeordnung ferner die
Ausbildung der Gewerbereferendare und
„aſſeſſoren in der Ueberwachung der Dampf
keſſel. Anſchließend an die Beratungen ſoll
eine Beſichtigung und Beſprechung der Aus
ſtellung für Unfallverhütung in Charlotten
burg ſtattfinden.

Die Geſchäftskommiſſion des preußiſchen
Herrenhauſes hat ein Juſtizminiſterialſchrei
ben vom 24. Januar 1904 betreffend Er
mächtigung zur Strafverfolgung des Reichs
tagsmitgliedes Molkenbuhr wegen Beleidi
gung des Herrenhauſes beraten und bean
tragt, die Ermächtigung zur Strafverfol
gung nicht zu erteilen. Oberbürgermeiſter
MarxDüſſeldorf wird an das Plenum Be
richt erſtatten.

Dem Vernehmen nach werden zum 1.
April 1904, falls der Etat der ReichsPoſt
und Telegraphenverwaltung unverändert die
verfaſſungsmäßige Genehmigung erhält, die
Poſtämter J. in Etſenach, Gelſenkirchen, Her
ford, Jſerlohn, Schöneberg bei Berlin und
Wörms, das Bahnpoſtamt Nr. 27 in Mann
heim, das Telegraphenamt in Eſſen (Ruhr)
und das Fernſprechamt Nr. 7 (Blankenfeldeſtr.)
in Berlin aus der zweiten in die erſte Ge
haltsgruppe, die Poſtämter l in Berlin 48
(Friedrichſtraße), Eſchwege Höchſt (Main),
Huſum, Lippſtadt, Lörrach, Mittweida, Neu
Weißenſee, Oſterode (Oſtpr.), Pankow bei

Berlin, Sebnitz (Sachſen), Spremberg(Lauſttz),
Steele und Vierſen aus der dritten in die
zweite Gehaltsgruppe übernommen werden.
Ferner wird zum 1. März 1904 das Fern
ſprechamt 4 (Prinzeſſtnnenſtraße) in Berlin
aus der zweiten in die erſte Gehaltsgruppe
übergeleitet.

Der große Kreuzer „Hanſa“, mit dem
zweiten Admiral des Kreuzergeſchwaders
Kontreadmiral v. Holtzendorff an Bord, iſt
am 11. d. M. in Tſchifu eingetroffen und
von dort nach Port Arthur abgegangen, um
die deutſchen Frauen und Kinder abzuholen.

Die Angelegenheit der ruſſtſchen Spitzel
auf deutſchem Boden wird noch einmal die
Parlamente, ſei es der Reichstag oder das
preußiſche Abgeordnetenhaus, beſchäftigen.
Dabei gedenkt die Regierung, offenbar um
den ungünſtigen Eindruck der Antwort des
Staatsſekretärs des Aeußeren Freiherrn von
Richthofen abzuſchwächen, das Material vor
zulegen, das ſte zu ihrem Verhalten beſtimmte

Beſterretch Angarg.
Jm Heeresausſchuß der ungariſchen Dele

gation erklärte der Kriegsminiſter, er könne
nicht ſagen, ob das Fallenlaſſen des zweiten
Dienſtjahres der Einjährig-Freiwilligen in
dem neuen Wehrgeſetz vorgeſehen werde, er

ſchaffung von Arbeitern für Transvaal im
Oberhaus wandten ſich die Liberalen heftig
gegen die Verwendung chineſtſcher et
Der Unterſtaatsſekretär des Kolonialamts,
Herzog von Marlborough, erklärte, die Re
gierung ſei überzeugt, die einzige Löſung der
Frage ſei die Einführung chineſtſcher Arbeiter.

Fer ruſſiſch-japaniſche Krieg.
Es wird gemeldet, daß die japaniſchen

Torpedoboote, die Montagabend in den Vor
hafen von Port Arthur eindrangen, ſich
hierbei ruſſtſcher Signale bedient und da
durch den Kommandanten des ruſſiſchen
Geſchwaders getäuſcht hätten, doch ſeien drei
japaniſche Torpedoboote geſunken und ein
großer Teil der Beſatzung ertrunken

Jn Port Arthur fanden nach einer
Meldung aus Nagaſaki Ruheſtörungen ſtatt.
Eine Anzahl Japaner wurden getötet, andere
gefangen geſetzt. Aus Schanghai wird ge
meldet, dem ruſſiſchen Kanonenbot Man
ſchuria“ wurde infolge der Neutralitäts
beſtimmungen aufgegeben, den Hafen zu
verlaſſen. Es dürfte daher den beiden ihm
auflauernden japaniſchen Kriegsſchiffen in
die Hände fallen

Ueber Tokio wird gemeldet, Söul, die
Hauptſtadt von Korea, ſei in den Händen
der Japaner.
jetzt völlig auf die Seite der Japaner ge
treten.

Kürzlich verſuchten die Japaner an der
ſchmalſten Stelle der Halbinſel Liautung
am Ende der DuffBucht Truppen zu landen.
Das Ziel des Landungsverſuchs war wahr
ſcheinlich Kintſchau und Talienwan. Die
Operation ſcheiterte vollſtändig, und 2 japa
niſche Regimenter, denen die Landung ge
glückt war, wurden, wie es ſcheint, vollſtän
dig vernichtet

Von größter Bedeutung im ruſſtſchjapa
niſchen Seekrieg iſt die Kohlenfrage. Nach
engliſchen Meldungen ſoll dieſe Frage der
ruſſtſchenFlotte verhängnisvoll werden können.

Die ruſſiſche Flotte im fernen Oſten ſoll
nur für zwanzig Tage Kohlen haben. Eine
Meldung aus Schanghai behauptet, die Ruſſen
ſeien ſchon jetzt ohne Kohlen, was unwahr
ſcheinlich iſt. Es ſteht aber feſt, daß die
Chineſen den Ruſſen Kohlen verweigerten.

Aus Glasgow wird berichtet, die ruſſiſche
Regierung habe die Verſchiffungen von Kohle
nach Oſtaſten einſtellen laſſen. Aus Cardiff wird
gemeldet, alle Verſchiffungen von Kohle nach
Port Arthur für ruſſtſche Rechnung ſeien be
reits eingeſtellt oder würden es alsbald
werden. Die bereits unterwegs befindlichen
Schiffe und Kohle müſſen ihren Kurs ändern,
um eventuelle Kaperung durch die Japaner
zu vermeiden. Ein Dampfer, der mit Kohle
nach Port Arthur gehen ſollte, aber jetzt
von der ruſſiſchen Regierung zurückgehalten
wurde, wurde zur Fahrt nach Hongkong von
der engliſchen Admiralität gechartert, die
zur Zeit Umfragen veranſtaltet nach den
Frachtſätzen für den Transport von Kohle
für das britiſche Geſchwader in den chineſit
ſchen Gewäſſern.

Rußland fordert für die Schwarzemeerkönne jedoch verſichern, daß mangelhafte
Kenntnis der deutſchen Sprache bei Ablegung
der Offiziersprüfung nicht ins Gewicht falle.

flotte die Durchfahrt durch die Dardanellen.
Zu dieſer Meldung erfährt man von diplo

Der Kaiſer von Koreg ſei

zur Durchfahrt der ruſſiſchen Schwarzemeer
flotte durch die Dardanellen zu erlangen, hat
keine Ausſicht auf Erfolg. Auch würde
Japan gegen die Oeffnung der Dardanellen
proteſtieren, da es darin eine Verletzung
m a nnmngen des Völkerrechts erblicken
würde.

Die Anregung des Staatsſekretärs Hahy
zur Sicherung der Jntegrität und Neu
tralität Chinas betrachten maßgebende
Stellen als für Japan mindeſtens nicht
ungünſtig.

Die Pforte erklärt, daß die türkiſche
Regierung in dem ruſſiſch japaniſchen Kriege
volle Neutralität beobachten werde.

Hie Lage in Südweßſtafrika.
Donnerstagnachmittag um 4 Uhr brach
das Detachement des Majors v. Eſtorff von
Karibib nordwärts nach Omaruru auf, um
den Verbleib der Kompagnie in Outjo feſtzu
ſtellen. Freitagfrüh treffen in Karibib die Kom
pagnien Schering und Lieber aus Swakop

mund ein. Eine von ihnen und zwei Ge
ſchütze gehen nach Windhoek, 2 Kompagnien
MarineJnfanterie mit vier Geſchützen nebſt
Stab nach Okahandja. Dort und in Wind
M S ein großes Proviantmagazin an
gelegt.

Feutſcher Reichstag.
29. Sitzung.

Vor Eintritt in die Tagesordnupg beſtritt Abg.
Frohme (ſoz.), daß ſeine Aenderungen im gedruckten
Protokoll den Sinn ſeiner Rede geändert hätten.

Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung
der zweiten Etatsberatung, Reichsamt des Jnneren.
Die Beratung ſetzte ein in der Fortführung der
Erörterungen über das Reichsgeſundheitsamt.

Abg. Sartorius (fr. Vp.) forderte eine Reviſion
des Weingeſetzes. Die im Geſetze vorgeſehene
Kontrolle mäſſe auch wirklich ausgeübt werden.
Redner ging ſodann auf eine Reihe einzelner Miß
ſtände des Geſetzes ein.

Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Dr.
Köhler dankte dem Redner für die Fülle von An
regungen. Unſer Weingeſetz werde ſo energiſch
gehandhabt, daß unſere Weine, die nach dem Ausland
gingen, als erſte Qualität gälten.

Abg. Dr. Bärwinkel (natl.) wünſchte eine
ſchärfere Unterſcheidung zwiſchen Natur und Kunſt
honig und Auskunft über die Bekämpfung der
Faulbrut in Bienenſtöcken.

Abg. Frhr. von Pfetten (Ctr.) bezeichnete die
agrariſchen Wirkungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes als
durchaus erfreulich, trotzdem ſeien einige Mißſtände
vorhanden. Redner fragte ferner die Regierung
an, was ſie in Betreff des Verkehrs mit Eſſig
eſſenzen zu tun gedenke.

Abg. Scheidemann (ſoz.) hielt den Beweis für
erbracht, daß das Fleiſchbeſchaugeſetz nicht allein
h enſches ſondern auch ein agrariſches Schutz
geſetz ſei.

Abg. Gotheim (fr. Vg.) ſprach gegen den Miß
brauch der Grenzſperren, der die Steigerung der
Viehpreiſe künſtlich begünſtige. An dem Ausfall
der Wahlen in Oberſchleſten ſet ebenfalls der Grund
in der Preisſteigerung des Fleiſches zu finden
Die Gefahr für die Geſundheit der Bevölkerung
durch Einfuhr ausländiſchen Viehs ſei keineswegs
ſehr groß, denn man ſchlachte das deutſch natio
nale Rindvieh ohne Bedenken. Redner ſagt dann
weiter: Viele Teile unſeres Volkes eſſen heute
ſchon zu wenig Fleiſch. Iſt es ſo gefährlich, dem
Deutſchen das ſo geſunde Cornedbeef vorzuent
halten Profeſſor LehmannGöttingen hat feſt
geſtellt, daß von den auf der Hannoverſchen Aus
ſtellung des Landwirtſchaftsrafes ausgeſtellten 96
Proben deutſcher Konſerven fleiſchwaren 20 verdorben
waren. (Hört, Hört! links) Man darf nicht an
nehmen, daß die deutſchen Fabrikanten gerade ihre
ſchlechteſte Ware zur Preisverteilung ausſtellten,
denn Preiſe werden doch nicht für Etiquetten

ähnlichem Sinne wie der

mann ſtellte feſt, daß die deutſchen Konſervener
zeugniſſe noch nicht die Eigenſchaften des ameri
kaniſchen Cornedbeef erreichen. Iſt es da richtig,
daß man ein ſolches Fleiſch als gefährlich erklärt
für die deutſche Geſundheit Die Viehzucht der
kleinen Landwirte iſt allerdings in einem erfreu
lichen Aufſchwung begriffen. Muß man aber
angefichis dieſer Tatſache die Fleiſchpreiſe für die
konſumierende Bevölkerung noch künſtlich in die
Höhe ſchrauben Wie ſehr der Fleiſchgenuß zurück

eht, können Sie daran erkennen, daß im letzten
ahre die Schlachtſteuer um achtzigtauſend Mark

weniger Erträge gelifert hat. England kennt
keinen Viehzoll, dort ſpielt der Wettbewerb des
konſervierten den eine große Rolle; und doch

eht es der engliſchen Viehzucht ſehr gut. Wollen
ie dem kleinen Landwirt helfen, ſo verbilligen Sie

ihm die Produktion, geben Sie ihm billige Futter
mittel, und verſchaffen Sie ihm ein kaufkräftiges
Publikum in dem deutſchen Arbeiterſtande. ir
ſind nicht geneigt das Fleiſchbeſchaugeſetz zu Ungunſten der Konſumenten mißbrauchen zu laſſen

und fordern deshalb, eine Reviſion des Geſetzes
vorzunehmen.

Abg. Dr. Hermes (fr. Vp.) Die Aus
führungen, die der Abg. Dr. Sartorius heute
gemacht hat, waren nur rein perſönliche, fie ſtimmen
nicht mit den Anſchauungen meiner Freunde
überein, es war eine rein perſönliche Meinungs
äußerung. Jch habe mich aber nun zum Wort
gemeldet, um die Regierung zu bitten, den Mikro
zoen, die die Malaria, das Texasfieber und die
Dyſſenterte erzeugen, größere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden.

Abg. Dr. Leonhart (fr. Bg. ſpricht ſich in
Vorredner aus und

meint, durch die Ernährung mit Büchſenfleich ſei
der Skorbut in der Marine faſt ausgerottet worden,
durch die jetzige Ernährung mit Pökelfleiſch inverſtärktem Maße wieder anſgetreten

Es wäre auch endlich angezeigt, daß im ganzen
Reiche die fakultalive Feuerbeſtattung zuläſſig
würde. Heute iſt es vor allem in Preußen nur
den Reichen möglich, ſich einäfchern zu laſſen. Der
Unbemittelte kann ſich nur hegraben laſſen.
(Heiterkeit.) Es wäre wohl angebracht, daß in
Preußen, deſſen König einſt geſagt hat, in meinem
Staate kann jeder nach ſeiner Facon ſelig werden,
auch endlich ein jeder ſich nach ſeiner Facon beſtatten
laſſen kann. (Beifall.)

Abg. HornSachſen (ſoz.) beſpricht noch einmal
die geſündheitswidrigen Zuſtände in den Glas
hütten.

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsy Die
Maßnahmen der preußiſchen Regierung zur Bekämp
fung der Maul und Klauenſeuche ſind ſcharf kriti
ſiert worden. Jch möchte aber feſtſtellen, daß es
durch dieſe Maßregeln allein möglich geworden iſt,
in Preußen die Maul und Klauenſeuche faſt voll
ſtändig auszurotten. Jm Dezember 1903 haben
wir nur noch einen einzigen Ort, den Regierungs
Bezirk Poſen gehabt. Jm ganzen deutſchen Reiche
haben wir Ende 1903 nur 107 Gehöfte und 21
Gemeinden gehabt, in denen Maul und Klauenſeuche herrſchte. Hieſe Erfolge haben wir nur er

zielt dadurch daß wir ſcharf vorgingen. Die Frage,was iſt Kunſthonig, iſt noch ſo wenig techniſch ge

klärt, daß wir nicht im ſtande ſind, den Naturhonitg
wirkſam zu ſchützen. Die Faulbrutkrankheit, die
von einem Bienenſchwarm auf den anderen über
tragen wird, wird in der Biologiſchen Abteilung
ihrer Natur und Uebertragbarkeit nach unterſucht
werden. Bezüglich der Eſſigeſſenz iſt ein endgültiger
Entſchuß der preußiſchen Regierung noch nicht er
folgt. Es werden aber nächſtens kommiſſariſche
Verhandlungen abgehalten werden, und wir werden
dann ſchon irgendwelche Maßregeln treffen, um die
bedenkliche Verwechſelung von Eſſigſäure und anderen
Flüſſigkeiten nach Möglichkeit zu verhindern. Eine
Reviſton des Fleiſchbeſchaugeſetzes iſt bei den ge
ringen Erfahrungen, die wir erſt haben machen
können, noch nicht angebracht. Die fakultative Feuer
beſtattung zu verlangen, weil einige Peſtfälle vor
gekommen ſind und auf einigen Schiffen tote ver
peſtete Ratten gefunden ſind, geht zu weit. Sie
würde auf Widerſtand ſtoßen, da wir techniſche und
chemiſche Mittel haben, um die Peſtſeuche vollſtändig
unſchädlich zu machen.

Abg. Dr. Lukas (natl.) führt Beſchwerde über
die Polizeiverordnung in Wiesbaden über die Fleiſch
beſchau bei Hausſchlachtungen

England. matiſcher Seite Der Verſuch Rußlands, gegeben. Die Ehr npreiſe des Maxrineamis konnten
Bei der Beſprechung der Frage der Be die Einwilligung der engliſchen Regierung infolge deſſen nicht verteilt werden. Profeſſor Leh

Zoldener Boden.
33 Roman von M. Friedrichſt ein
„Vielleicht wäre unterzugehen das Begehrenswerteſte vom

Leben geweſen.
„Reinhard!“ entgegnete ſie vorwurfsvoll und legte ihm

die Hand auf die Schulter. „Woher dieſe trübe Stimmung
Wo iſt Jhre ſtets frohe Laune?“

Da rief die ſchnarrende Stimme des kleinen Leutnants
von Flinzer in die Kouliſſen hinein:

Gnädiges Fräulein! Darf ich um die Ehre des Tiſch
walzers bitten
p z Augenblicke bin ich bereit, Herr Leutnant!“ rief ſie
hinab.

Dann nickte ſie Reinhard freundlich zu und eilte in die
Garderobe, um das Engelsgewand abzuſtreifen

Eine Wolke des Unmutes legte ſich über Reinhard's Züge
Verflogen war das Glücksgefühl, welches er an Jrma's

Seite empfunden hatte.
Wie gern hätte er nach den Klängen des Tiſchwalzers

mit ſeiner Pflegeſchweſter durch den Saal tanzen mögen
Seitdem die einſtigen Spielkameraden, da ſie erwachſen

waren, auf Wunſch der Mutter das vertrauliche „Du“ ab
legen mußten, waren ſie ſich erſt recht bewußt geworden,
wie all' ihr Denken und Fühlen miteinander verwebt war,
trotz der Scheidewand, welche geſellſchaftliche Formen zwiſchen

ihnen auſrichteten
Als Reinhard nach getaner Arbeit einſam durch die Winter

nacht heimwärts ging, war ihm ſeltſam weh um's Herz.
Der Schnee knirſchte unter ſeinen Füßen und die Sterne

am Nachthimmel funkelten im magiſchen Glanze.
Vom Mondlichte umfloſſen, wendete er ſich noch einmal

zurück nach der im Kerzenlichte erſtrahlenden Villa des Oberſten
Dort konnte man die Schatten der tanzenden Pagre an

den Saalfenſtern vorübergleiten ſehen.

Unter dieſen war auch Jrma, ſeine kleine Jrma, welche
ihm bisher von niemand ſtreitig gemacht war, ſowohl im Ver
kehr, als in dem Wunſche, ſie zu lieben

Er lachte gellend auf, ſo daß es ſchaurig in der nachtſtillen
Straße widerhallte

Das zwanzigjährige Herz des Jünglings war erwacht und
geißelte ſich nun in Selbſtherabſetzung.

Er, der geſellſchaſtlich Ausgeſtoßene! Er, der an Familien
banden Enterbte! Er, der als herrenloſes Gut gelten konnte,
wagte ja wagte es, ſeine Augen zu der Hochgeborenen
zu erheben.

Reinhard ballte die Fäuſte und knirſchte zwiſchen den Zähnen

ervor„Ha! Fluch demjenigen, der mich zu ſolcher Niedrigkeit
verdammte!“

Ein ächzender Wehelaut rang ſich aus ſeiner gequälten Bruſt.

Das Haupt geſenkt, in grübelndes Sinnen verſunken, ver F
folgte er ſeinen Weg

Und während er mit ſeinem Geſchick haderte, war er der
Gegenſtand höchſten Intereſſes zwiſchen den beiden Klatſchbaſen
in der freiherrlichen Villa

10 Kapitel.
Auf einem lauſchigen Plätzchen im Wintergarten, bei rieſeln

dem Springbrunnen und gedämpft herüberklinge nden Tönen
der Muſik hatten ſie ſich niedergelaſſen

ſie die Flügel hängen laſſen. Für dies lebende Konterfei ihres
Gemahls würde ſie trotz ihres Geizes Tauſende opfern,
wenn es ihr eigener Sohn wäre!“

„Wir müſſen der Sache doch genauer nachforſchen, um
eine Handhabe zu gewinnen,“ ſagte das Fräulein ſchmunzelnd.

„Uebrigens,“ ſo begann die Majorin ſchadenfroh, „hat die
Kommandeuſe die Aehnlichkeit des jungen Mannes mit ihrein
Gatten ſchon ſelbſt herausgefunden, denn als er wie ein an
geſchoſſener Eber hinter dem Vorhange hervorbrach, machte ſie
ein ſo betroffenes Geſicht, daß es auch dem Unbefangenſten
auffallen mußte. Ah! Da kommt ſie ja! Nun, nur recht
liebenswürdig ſie tanzte heute wieder, als ſei ſie ein Backfiſch.

Beide Damen erhoben ſich und knickſten tief vor der ein
tretenden Hausfrau

Wie aus einem Munde erklang es:
„Welch ein reizender Abend iſt dies wieder gnädigſte

rau! Jung und alt iſt in einem Entzücken! Bitte, Frau
Oberſt, hier iſt ein wundervolles Plätzchen zum Abkühlen für
flotte Tänzerinnen

Die Dame des Hauſes ſetzte ſich einige Augenblicke zu
ihnen, fächelte ſich Kühlung zu und bemerkte etwas herablaſſend:

„Es freut mich, wenn die Damen ſich gut unterhalten.“
Die Freifrau zeigte nur noch Spuren einſtiger Schönheit,

ſie war ſtark verblüht und verringerte ihren Eindruck noch
dadurch, daß ſie ihre mageren Schultern in ungebürlicher
Weiſe zeigte und ſich überdies durch zu vieles Tanzen über

„Was ſagen Sie, liebe Frau Majorin, zu unſerer neueſten mäßig erhitzte und abſpannte.
Entdeckung Es iſt kein Zweifel möglich der ſchöne Hand ewerker it Gattersheims S S Die Aehnlichkeit iſt zu vom Tanzen abgekühlt, ſo folgte ſie bereitwillig einem Pflicht

frappant!“ eDies ſagte ein unangenehm hageres, altes Fräulein, eine

Kaum hatte ſie ſich neben den beiden Damen ein wenig

tänzer zum Galopp.
Vergeblich hatten die Klatſchbaſen ihre Zungen geſpitzt,

entfernte Verwandte des Hauſes, zu einer dicken, etwas alt um die Feſtgebe rin auf malitiöſe Weiſe mit ihren Wahrnehm

fränkiſch gekleideten Majorsfrau.
Dieſe erwiderte:
„Die Sache intereſſiert mich aufs höchſte!

gönnte ich ſo etwas unſerer ſtolzen Kommandeuſe.
Beſonders

ungen über den jungen Handwerker bekannt zu machen und
es war begreiflich, daß ſie ſich nicht wenig darüber ärgerten.

„Es iſt ein Skandal,“ ſagte die altjüngferliche Verwandte
Wie wird „daß ſie in dieſen Alter noch ſo wahnſinnig tanztl“

a

t



a

Staatsſekretär des Jnnern Dr. Graf v. Poſa
dowsky: Durch das Fleiſchbeſchaugeſetz hat man
nicht den Landesregierungen das Recht gegeben, die
Fleiſchbeſchau einzuführen, ſondern das Recht ge
laſſen, den bisherigen Zuſtand aufrecht zu erhalten
oder den Fleiſchbeſchauzwang einzuführen. Jn dem
Regierungsbezirk Wiesbaden zum Beiſpiel beſteht
die Fleiſchbeſchau ſeit 1890,. Die Gebühren regeln
wir gar nicht, das kann die Landesregierung machen,
wie ſte will. Was die Kinderarbelt in den Glas
fabriken betrifft, ſo haben wir doch genügend Schutz
beſtimmungen. Auch für die jugendlichen Arbeiter
bis 16 Jahren ſind Schutzvorſchriften vorhanden.

Abg. Freiherr v. Hehl (natl.) wendet ſich wegen
der Flußverunreinigungen gegen die Ausführungen
des Abg. Scheidemann und wird von heftigen Zu
rufen durch die Sozialdemokraten unterbrochen.

Präſident Graf Balleſtrem bittet die Zurufe zu
unterlaſſen.

Abg. Freiherr v. Hehl erwidert Sie ſind nicht
mein Schulmeiſter! Abg. Gamp (Rp.) ruft Wa
rxum ſind Sie nicht in Brüſſel geblieben (Glocke
des Präſidenten

Präſident Graf Balleſtrem: Jch habe eben ge
beten. die Zurufe zu unterlaſſen, und jetzt machen
Ste ſchon wieder Zwiſchenruſe! (Zuruf der Sozial
demokraten Wir ſind provoziert worden

Staatsſekretär des Jnneren Dr. Graf v. Poſa
dowsky Wegen der Einleitung der Fäkalten in
den Rhein hat das Reichsgeſundheitsamt ein Gut
achten abgegeben und erklärt, daß er keine Veran
laſſung ha be, die Einleilung in Mannheim zu
unterſagen. Vorher iſt die Frage der Anlage von
Rieſelfeldern, die natürlich vorzuziehen iſt, geprüft
worden, dieſe Löſung iſt jedoch für Mannheim un
tunlich. Die Mannheimer Abwäſſer werden vor
her einer gründlichen Desinfektion unterzogen, deren
Ueberwachung der Landesregierung obliegt.

Abg. Schweickardt (ſüdd. Vp.) kritt für ein Ver
kaufsverbot auf Eſſigſäure ein.

Abg. Dr. Wolff (wirtſch. Vg.) verlangt eine
Repiſion des Fleiſchbeſchaugeſetzes, das noch nicht
ſcharf genug ſei. Proteſtieren muß ich die
Behauptung des Abg. Sartorius, daß die Winzer
r den Weinhandel ausſchalten wollen.

as iſt nicht richtig.
Abg. Hue (Soz.) lenkt die Aufmerkſamkeit der

Regierung auf die Typhusepidemie im Ruhrgebiet,
die auf die unverantwortliche Ableitung der Abwäſſer
der Ruhr in die Waſſerleitung zurückgeführt worden ſei.

Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Dr Köhler:
Die Reichsverwaltung hat die Angelegenheit auf
merkſam verfolgt. Jch bin aber nicht in der Lage,
über die Einzelheiten Aufſchluß zu geben, da die
Sache anſcheinend noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Das Gehalt für den Präſidenten des Reichs
geſundheitsamts wird bewilligt.

Nach vielen perſönlichen Bemerkungen vertagt
ſich das Haus.

80. Sitzung.
Der Reichstag ſtimmte der kleinen Novelle zur

Reichsſchuldenordnung in erſter und zweiter Be
ratung unter Ablehnung der beantragten Kommiſ
ſionsberatung zu. Es handelt ſich darin, wie der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ausführte, ledig
lich um die formelle Feſtlegung des von den ver
bündeten Regierungen eingenommenen Standpunktes,
daß die Ausgabe von Schatzanweiſungen nicht den
Anleihekredit erſchöpſt. Abg. Kämpf ſah darin eine
Gefahr, daß der Kredit unbegrenzt vermehrt werden
könnte, vom Abg. Spahn wurde demgegenüber auf
die Etatsgeſetze verwieſen, in denen Vorkehrung
gegen eine ungemeſſene Ausgabe von Schatzan
weiſungen zu treffen ſein würde. Die Debatte för
derte noch eine Reihe mit dem Gegenſtande weniger
zuſammenhängender Anregung zutaäge, wie die des
Abg. Gamp, daß die Reichskonſols mehr in den
Beſitz kleiner Leute gebracht werden möchten. Die
Etatsberatung, die das Haus alsdann wieder auf
nahm, beſchäftigte ſich mit dem Patentamte und in
großer Breite mit dem Reichsverſicherungsamte. Die
Sozialdemokraten Molkenbuhr und Körſten richteten
gegen die Praxis der Berufsgenoſſenſchaften heftige

bemängelte die Verſagung einer Hilfsloſenrente
ſeitens der Eiſenbahndirektion in Berlin und die
zu grunde liegenden r des Reichse rüngeamtes. Die weitere Beratung wurde
ertagt.

Preußiſcher Landtag.
Die ſchleſtſchen hochwaſſergefährlichen

Herren“ wie ſte ein Abgeordneter nannte
führten noch eine Weile die begonnene

Beſprechung der Hochwaſſerregulierung fort;
ſie brachten den Dank der Schleſter für die
ihnen zuteil gewordene Hilfe und Unter
ſtützung zum Ausdruck, zugleich aber auch
immer wieder die Klagen über die Höhe und
Verteilung der Waſſerſteuern. Der Titel
wurde ſchließlich unter Annahme eines An
trages auf Schluß der Debatte genehmigt,
ne nach Vorbringung einiger Einzel
wünſche der Reſt des Etats der Landwirt
ſchaftlichen Verwaltung.

Jm Abgeortnetenhauſe wurde bei Be
ratung des Extraordinariums der landwirt
ſchaftlichen Verwaltung zunächſt noch längere
Zeit die Erörterung der Beſchwerden über
die ſchleſiſche Hochwaſſerberwaltung fortge
ſetzt; dann folgten noch einige Verhand
lüngen rein lokalen Jntereſſes. Bei der
zweiten Leſung des Geſtütsetats nahmen zu
nächſt die alten Beſchwerden der Kaltblut
züchter über die Geſtütsverwaltung einen
breiten Raum ein. Jm weiteren Verlauf
der Verhandlung kam der Abgeordnete Kopſch
(fr. Vp.) auf die Trakehner Schulverhält
niſſe zurück. Der Miniſter für Landwirt
ſchaft erwiderte ihm, daß er bedauern müſſe,
ſeine Beſtrebungen, den Frieden dort wieder
herzuſtellen und ein gedeihliches Zuſammen
wirken aller Zweige der Verwaltung herbei
zuführen, durch eine agitatoriſch wirkende
Sachbehandlung von außen durchkreuzt zu
ſehen. Er habe ſich redlich bemüht, dem
Wunſche des Hauſes, die Trakehner Schulen
in Volksſchulen umzuwandeln, zu entſprechen.
Allein nicht nur die Lehrer an den Schulen
der Geſtüte Graditz und Bewerbeck, ſondern

Aus aller Welt.
Der 38fährige Aufſeher im ſtädti

ſchen Arbeitshauſe zu Rummelsburg, Neu
mann, hat ſich mittels ſeines Dienſtrevolbers
erſchoſſen. N. war ſeit acht Jahren ange
ſtellt und galt ſonſt für einen ruhigen und
zuverläſſigen Beamten; er war verheiratet
und hatte zwei Kinder. Man beſchuldigt ihn,
ſich an der zwölffährigen Tochter eines ſei
ner Kollegen vergangen zu haben, weshalb
eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet
worden war und die Verhaftung des Be
ſchuldigten bevorſtand.

Admiral A ew.
Wegen der Führung zur See herr

ſchen in Petersburger Marinekreiſen angeb
lich allerhand Beſorgniſſe. Die ſpezifiſchen
Fähigkeiten Alexejews als Admiral ſollen in
dieſen Kreiſen nicht ſonderlich hoch ange
ſchlagen werden. Andererſeits aber ſträube
der autokratiſche Charakter des Admirals
ſich, auf den wichtigen Poſten des Oberbe
fehlshabers zur See einen wirklich bedeu

tenden Mann neben ſich aufkommen zu laſſen.
Der zunächſt in Betracht kommende Admiral
Stark ſei leidend, der unterwegs Hefindliche
Admiral Virenius ſoll auch nicht ſehr viel
wert ſein. Es wird von mancher Seite
vhne Rückhalt behauptet, daß Rußland im

worten. Seine ſechsjährige Tochter hatte
verraten, daß der Vater einen Einbruchs
diebſtahl begangen hatte. Der Vater warf
das Mädchen über einen Hackeklotz und
wollte dem Kind mit dem Beil den Kopf
abhacken. Jm letzten Augenblick wurde er
aber von ſeiner Ehefrau, die er dafür furcht
bar mißhandelte, daran gehindert. Einige
Tage darauf band Machuletz ſeinem Kinde
die Beine zuſammen, hing es mit dem Kopf
nach unten an einen Nagel an der Wand
und ließ es längere Zeit hängen. Die
Strafkammer verurteilte den Rabenvater zu
zwölf Jahren Zuchthaus.

Ceueres Fiſchbein, Fiſchbein ſteigt
ſeit einigen Jahren ſtändig im Preiſe. Der
Rekord wurde vor kurzem in Dundee er
reicht, wo die Tonne zu 60 000 Mk. verkauft
wurde. Dieſe ſtändig zunehmende Knapp
heit des Fiſchbeins erklärt ſich daraus, daß
die Grönlandwale, die es liefern, wie der
amerikaniſche Büffel gejagt wurden, bis ihre
tatſächliche Ausrottung nur noch eine Frage
der Zeit zu ſein ſcheint. Das Fiſchbein wird
nur von den Oberkiefern dieſer Seeungeheuer
geliefert, die Grönlandwale liefern je 1600
bis 1800 Pfund, während ein alter männ
licher Wal manchmal bis zu 3000 Pfund
liefert. Von dem Pottwal in den ſüdlichen
Meeren wird kein Fiſchbein gewonnen. Fiſch
bein wird hauptſächlich zur Fabrikation
feiner Korſetts, zu Tailleneinlagen teuerer
Kleider und Reitpeitſchen gebraucht. Jn
Großbritannien wurde es auch viel bei der
Fabrikation gewiſſer Bürſten gebraucht, aber
der Gebrauch zu dieſem Zwecke iſt wegen
ſeiner Seltenheit ſehr zurückgegangen. Etwas
wird auch für chirurgiſche Jnſtrumente ge
braucht. Der billige Erſatz für Fiſchbein
iſt dieſem ſehr untergeordnet. Ein Erſatz
dafür wird aus den Poſen des Geflügels
hergeſtellt, wobei Poſen geſpalten und zu

einer Art Band gewoben werden. Andere
Erſatzmittel ſtnd Zelluloid, dünne Stahlſtücke zwiſchen zwei Streifen Zelluloid, chemiſch

auch ein Teil der Lehrer in Trakehnen Oſten ein umſichtiger, tüchtiger Abmirat fehlt. behandelte Rinderhörner, die ausgeglättet
hätten ſich ſehr entſchieden gegen ihre Um
wandlung aus Geſtütsbeamten in Volks
chullehrer erklärt. Es werde notwendig
ein, inbezug auf die Dienſtaufſtcht durch die

zuſtand zu ſchaffen, bis ſpäter, wenn die
etzigen Lehrer nicht mehr im Amt wären,

die Umwandlung der Schulen in Volks
chulen herbeigeführt würde. Ebenſo unbegrün
det ſeien die Beſchwerden über die Behandlung

des en Die Bezeichnung Geſtüts
apotheke ſei demſelben nur deshalb unter
ſagt worden, damit für die von ihm ver
kauften Waren die Geſtütsverwaltung nicht
die Verantwortung zu tragen hätte. Jm
übrigen ſei der Apotheker ein ziemlich un
ruhiger Kopf und ſtets geneigt, ſich zu be
ſchweren. Auch die einzelnen kleineren Be
ſchwerden, welche Herr Kopſch vorgetragen
habe, beruhten größtenteis auf einer unrich

geordneten Schulbehörden einen Uebergangs

An Ealdar, einer Stadt in Portugal,
iſt der Waſſerbehälter geborſten, wodurch 4

Häuſer einſtürzten und 17 Perſonen dabei
getötet wurden.

Der engliſche Dampfer
mit Salz nach Kalkutta unterwegs, iſt be
der Ria de Coreubion (Kap Finsterre) ge
zgeſtrandet. Zehn Mann der Beſatzung er

kranken 72 Perſonen werden vermißt. Vier
Reiſende haben ſich gerettet

Der Arbeiter Karl Lengel hat in
Kromberg (Ungarn) aus Kränkung über die
Untreue ſeiner Gattin auf fürchterlich Weiſe

ſeinem Leben ein Ende gemacht.
während der Arbeit in den
Schmelzofen. Obwohl ſofort Verſuche ge
macht wurden, den Ofen zu löſchen, konnte
man von der Leiche nicht einmal mehr die

der Wut des Volkes fliehen.

und in Streifen geſchnitten werden.
Hie Kautfeier in der Königsberger

Univerſttät wurde durch den Rektor Pro
feſſor Zeep eröffnet, der die erſchienenen
Ehrengäſte begrüßte. Kultusminiſter Dr.

„MNoman“ Studt überbrachte die Grüße des Kaiſers
jan die Univerſttät und äüberreichte zehn
tauſend Mark für die Hilfskaſſe zur Unter
ſtützung der Hinterbliebenen von Lehrern
und Beamten der Albertus Univerſität. Die
Gedächtnisrede hielt Profeſſor Walter

In Berlin wurde ein Telegramm nach
Tokio aufgegeben, deſſen Gebühren 4800
M. betrugen. Es iſt das die hö hſte Summe,

Er ſprangglühend en die jemals an einem Berliner Telegraphen
ſamt für eine Depeſche bezahlt worden iſt.
Jn der Tat Zum Kriegführen gehört Geld

Far KFeist ung Gemt.

Angriffe, der erſtere mit beſonderer Spitze gegen die
Landwirtſchaft, für die er Unfallverhütungsvorſchriften
verlangte. Der Abg. Schmidt Elberfeld (fr. Vp.)
rechtfertigte die Stellungnahme des Reichstages in
der Frage des Kapttaldeckungsverfahrens gegenüber
einer Kritik von berufsgenoſſenſchaftlicher Seite.
Der Abg. Trimborn (Zentr.) regte eine amtliche
Propaganda zu Gunſten möglichſt umfangreicher
Selbſtverſicherung an, Und der Abg. von Gerlach

niſſe

gen würde.

das Haus

Holdener Boden
Roman von M. Friedrichſtein.84

„Na, und wie ſie die dürren Schultern zeigt! Das ſucht
auch ſeinesgleichen.“

Die Feſtfreude der Hausfrau war an dieſem Abende eine
ſehr geteilte; ſie konnte den Eindruck, welchen Reinhards Er
ſcheinen auf ſie gemacht hatte, nicht verdrängen.

Daher machte Frau von Gattersheim auch am nächſten
Tage einen Beſuch bei Frau von Poſewald, um ſich über die
Angehörigen und beſonders über die Mutter des jungen Mannes
zu erkundigen.

Der Oberſt erfuhr davon und faßte ſogleich den Entſchluß,
mit Meiſter Göpelmann zu ſprechen; zum Vorwande nahm er
die Berichtigung der Koſten für die Auſſtellung der Bühne

Als Göpelmann in das Kontor gerufen wurde, kam er
mit der blauen Arbeitsſchürze und zurückgeſchlagenen Hemd
ärmeln direkt von der Hobelbank.

Der Meiſter war gealtert und der einſt blonde Vartbüſchel,
welcher ihm noch wie ehedem ſtruppig am Kinn hervorſtand,
begann zu ergrauen; aber ſeine Augen blidten noch ebenſo
klar und redlich in die Welt und ein zuſriedener, ſchaffens
ſreudiger Ausdruck belebte ſeine Züge.

Seine breite, muskulsſe Geſtalt hatte nichts an Kraft ver
loren, und obſchon er niemals Anſpruch auf Schönheit machen
durſte, ſo war er dennoch gegen den Oberſt bei weitem im

da

Vorkeile, denn die Enttäuſchung, welche dieſer über vergangene
Schönheit hervorrief, blieb ihm erſpart. 7

Als die geſchäſtlichen Angelegenheiten zwiſchen den beiden
Männern geordnet waren, begann der Freiherr mit beklom

menem Tone
Ich habe noch einige außergeſchäſtliche Fragen an Sie

zu richten, Herr Göpelmann!
„Bitte, Herr Pberſt, ich bin zu jeder mir möglichen Aus

kunſt bereit!

tigen Auffaſſung der tatſächlichen Verhält
Schließlich erklärte der Miniſter noch,

daß er bedauere, daß von außen her immer
wieder Unfrieden in die Verwaltung getra

Er ſelbſt habe den redlichſten

Vater eines Kindes

Vermiſchtes.
Wegen grauenhafter Rißhandlung

Willen, den Frieden aufrecht zu erhalten. ſeines eigenen Kindes hatte ſich der Häus
(Lebhafter Beiſall) Sodann vertagte ſich ler Machuletz aus Golleow im Kreiſe Rybnik denn

Aſche finden. Die Frau Lengels mußte vor Für Kinder.
Lengel war Schneeglöckchen.

erſt ſeit wenigen Jahren verheiratet; er iſt ir armen kleinen Glocken
Wir wollten den Frühling locken,
S Das iſt uns aber nicht geglückt
Wir ſind in den April geſchickt

Mit Schnee
O wehl o weh!

Jm Bade. Dame „Was ſtarren Sie mich
ſo unverwandt an Wir ſind doch hier in einem

vor der Ratiborer Strafkammer zu verant Se-bad und in keinem Fixierbad

„Sie betreffen Ihre Familie, und da nicht Neugierde mich

dazu veranlaßt, ſo werden ſie gütigſt verzeihen, wenn ich
wiſſen möchte, ob Jhre Frau eine geborene Klinger iſt

„War, Herr Oberſt! Jch bin zum zweiten Male verheiratet.
Meine erſte Frau hieß mit dem Mädchennamen Hermine Klinger.“

Der Freiherr zuckte bei Nennung des Namens ſichtlich zu
ſammen; dann fragte er leiſe ſondirend:

„Und er nen welchen Sie mir zur Beaufſichtigung
Jhrer Leute am Ballabende ſendeten, iſt er aus erſter Ehe

„Ja und nein, Herr Oberſt! Man ſoll die Toten ruhen
laſſen Reinhard iſt zwar als ein Göpelmann auf die Welt
gekommen und erzogen, ſein Vater bin ich jedoch nicht.“

Der Fragende legte ſeufzend eine Sekunde die Hand über
die Augen, dann ſagte er leiſe und mit raſchem Entſchluſſe:

„So bin ich ſein Vater
„Sie, Herr Oberſt?“
Göpelmann trat erſchreckt einen Schritt zurück und ſteckte

dann die Hände in den Bruſtlatz ſeiner Schürze.
„Sie, Herr Oberſt fragte er nochmals, als ſei ihm dies

völlig unbegreiflich.
Ja, Herr Göpelmann! Aus leichtſinnigen Leutnants werden

ehrſame Kommandeüre, welche vergeſſen, daß ſie einſtmals
aufgetreten ſind wie Himmelsſtürmer. Ich danke Jhnen für
die Erziehung des Knaben und ich möchte etwas für den
jungen Mann tun.“

„Sind Sie denn Jhrer Sache ſo gewiß fragte der Meiſter,
noch immer zweifelnd.

„Aber, Herr Göpelmann, ſelbſt wenn ich zweifelte, würde
die unverkennbare Aehnlichkeit meines Sohnes die jedermann
auffällt ein beredtes Zeugnis ſein. Könnte ich ihn wohl ein
mal ſprechen

„Gewiß, das können Sie. Aber, Herr Oberſt, ich ſchicke
voraus, daß der Junge ſehr heſtig iſt und vielleicht in ſeinem
Zorne Dinge ſagt, die Ihnen nicht angenehm wären zu hören
Vielleicht wäre es beſſer, wenn ich ihn lieber erſt auf das vor
bereitete, was er wiſſen ſoll.“

„Nein, nein! Jch will ihn ſehen und es ihm ſelbſt
ſagen. Rufen Sie ihn, bitte?“

Göpelmann, welcher in ſeinem Kontor noch von Georg
Klinger's Zeit her ein Sprachrohr hatte, ging an daſſelbe und
rief hinein

„Reinhard, komm' herauf, aber gleichl“
Als die Schritte des Gerufenen hörbar wurden, wollte

ſich der Schreiner entſernen, aber Herr von Gattersheim ſagte:
„Bleiben Sie, lieber Herr Göpelmann. Wir können nich!

wiſſen, ob Jhr Zeugnis nicht erforderlich iſt!“
Etwas befangen ſah der Oberſt dem eintretenden Jüng

ling entgegen.
Reinhard erſchien, wie ſein Vorbild und Meiſter, Göpel

mann, ebenfalls im Arbeitsanzuge und mit von Arbeitsluſt
geröteten Wangen; er trug das jugendlich ſchöne Haupt ſtol
erhoben, und obgleich auf ſeinem blonden Lockengeringel der
Staub von den Sägemaſchinen lag, konnte dies den günſtigen
Eindruck, welchen er hervorrief, nicht abſchwächen.

„Du haſt mich gerufen?“ fragte er und verbeugte ſich ſtumm
vor dem Offiziere

„Ja, der Herr Oberſt von Gattersheim wünſcht mit Di
zu ſprechen, Reinhard.“

Dieſer lehnte mit untergeſchlagenen Armen am Stehpulte
des Kontors und ſuchte offenbar nach den richtigen Worten,
um dieſem ſtolzen Jüngling den Sachverhalt ſeiner Exiſten;
möglichſt ſchonend beizubringen.

Endlich hob er an:
„Eine beirübende Kette von Umſtänden verhinderte bisher,

daß ich von Jhrem Daſein etwas erſuhr, und erſt in dieſer
Stunde ward mir Gewißheit darüber, daß wir in naher ver
wandtſchaſtlicher Beziehung zu einander ſtehen, junger Mann.

Reinhard richtete den Blick ſeiner dunklen Augen ſtaunend
auf den Sprecher.

„Jnwieſern, Herr Oberſt?“ fragte er mit der Vorahnung
kommenden Unheils.

„Jch bin ihr Vater!
Fortſetzung folgt 5



Anzeigen.
Holzversteigerung.

In der Königl. Oberförſterei Thier
garten ſollen am
Dienstag, den 23. Februar er.,

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Schwarzen Adler zu
Annaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Zſchernick, Schlag Ja
gen 56: Kiefer: 89 Rm. Kloben, 516
Rm. Reiſig 3. Kl. Totalität Jag. 106,
91, 92: Birke: 14 Rm. Kloben, rund,
Erle: A Rm. Knüppel, Kiefer: 173 Rm.

Kloben, 42 Rm. Knüppel, 168 Rm.
Reiſig 3. Kl.

Schutzbez. Thiergarten, Schläge Ja
gen 136, 142, 143, 152: Birke: 4 Rm.
Kloben, Erle: 10 Rm. Kloben (2 m
lang rund), Kiefer: 87 Rm. Kloben,
244 Rm. Knüppel, 1190 Rm. Reiſig
3. Kl. Totalität Jag. 151: Birke:
4 Rm. Kloben, Kiefer: 30 Rm. Kloben,
18 Rm. Knüppel, 80 Rm. Reiſig 3. Kl.

Die Stöcke in den Schlägen kabel
weiſe zur Selbſtrodung.

Thiergarten, den 6. Februar 1904.
Der Forſtmeiſter.

Wohnung mit Ladlen,

in welchem 3 Jahre lang Schuh
macherei betrieben wurde, iſt für
200 Mk. zu vermieten.

J. Mittag Biehla
bei Elſterwerda.

Mein in der Holzdorferſtraße
(Töpfergaſſe) gelegenes

kleines Wohnhaus
mit Stallung und Garten beab
ſichtige ich zu verkaufen.

Wilhelm Arndt,
Töpfermeiſter.

(Marke Meyer Chrnmg

Hu empfehlen iſt der von mediz.
Autoritäten geprüfte Medizinal
Leberthran gegen Hautausſchläge,
Drüſenkrankheiten, Lungenleiden,
Gicht, Rheuma, Körperſchwäche,
Magerkeit, Flaſche zu 60 Pfg. u.
1,20 Mk. Perſonen, welchen der
Geſchmack des reinen Leberthrans
nicht zuſagt, iſt aromatischer
CLeberthran zu empfehlen, Flaſchen
zu 50 Pfg. u. 1 Mk. Für Bleich-
ſüchtige, Blutarme und Lungen
kranke empfehle aromatisch-
Eisen-Leberthran, Flaſche zu 50
Pfg., 1,00 u. 1,80 Mk. Unüber-
troffen bei Drüſen, Skropheln und
engliſche Krankheit iſt awomati-
schen Jodeisen-Leberthran,
Flaſche 75 Pfg., 1,20 u. 2,00 Mk.

Hu haben nur in der
Apotheke Annaburg.

Braunschweigerba eng
S letzter Ernte, O

als: Jnnge Schnittbohnen
Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c.

in verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Leinmehl
jetzt pro Etr. Mk. 6,80 in Säcken
zu 150 Pfd.

Für e Roggen zahle ich die
höchſten Preiſe.

Oscar Scheibe.
Wechſel i. Quittungs-

G Formulare O

und

AlsVertreter der Katurheilkunde

habe ich mich hier in Annaburg niedergelaſſen.

Dr. med. Salamcl.
Sprechſt. 9-—-11, 24

im Hauſe der Kur und Bade-Anſtalt, Mühlenſtr.
Fernsprecher No. 3.

Unverwüſtlich, bequem, billig
ſind die

Stahldraht- Matratzen

der Herforder Matratzen-Fabrik

Joh. Stiegelmeyer Co., Herkord.
Vertreter

Heinrich Winkler, Annaburg, Müylenſtr. 45.
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Gummi Be ttein ſagen
besonders empfehlenswerth, rosa, dünn und sehmieg-
sam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.,
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

22äCarl Quehl, Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:

J Bettzeug, Jnlette, Leinwand, Hemden-Barchent,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

G Kleider-Barchent,
I Posten reinwollene UKleiderstoffe,

ſchwarz und doppelbreit,
C Elle 5 PfgUnterhoſen, blaue Jacken, Jagdweſten,

Kapotten und Mützen ſehr billig,
m ſämtliche Poſamenten, m

Bettfedern und Daunen.

Carl Quehl. Anna burg J
h

SalpeterZahnſchmerz, Schwefel E Säure
S ſowohl bei hohlen SalzS Zähnen, als auch bei Kupfer VBitriol

S t KaliSalz3 u u Kalinm roth chromſ.,
chinesische gelbZahntropfen. VWorſaures

Zu haben K glaſche 50 Pf. in der einpflehlt die

Drogerie AnnaburgApotheke Annaburg.
(O. Schwarze.)d

Zſraharer Kaviar,
in Doſen à I Pfd., Pfd.a u. V d.

ff. Oelſardinen,
von 50 Pf. bis 1,90 Mk.,

e e Lachsin Scheiben, Doſe zu 70 Pf.
1.00, 1.20 u. 1.80 Mk.ff. Kronen Hummer,

Doſe 2.25, halbe Doſe 1.20 Mk.,

Aal in Gelee,
2 Pfd. Doſe 1.90 Mk. 1 Pfd.

Doſe 1.00 Mk,
Hering in Gelee,

1 e r 45 Pf., 2 Pfd.Doſe85 Pf, 1 Pfd. Doſe 1.60 Mk.

G Anchovy G
in Gläſern zu 40 u. 50 Pfg.

Appetit Sild
in Doſen zu 50 u. 60 Pf.,

AnchovyPaſte
Doſe 55 Pf.,

E Sardellenbutter
in Doſen zu 70 Pf.

Anuseigen
für Personal -Gesuehe

Stellen Gesuche
An- und Verkäure
Vinanxirungen sowie

Annonoen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die

älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein a Vogler A.6.

Magdeburg
Breiteweg 44, 1 Fernsprecher 198

Wollene Kopftücher,

ſeidene Herrenhalstücher
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

hält ſtets vorräthig
H. Steimbeiss, Buchdruckerei.

empfiehlt „JZS CAolwis's Sohn. 3gſinhalts Erklärungen
C e e ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

p

Albrecht Panick
Uhrmacher und Goldarbeiter

Annabhurg
empfiehlt als paſſendſte

Bochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenke
ſein reichhaltiges Lager in

Silher- und Alfenide-Waren
als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter-
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeuge, Menagen,

Brotkörbe, Eß und Teelöffel und Beſtecks e.

Reiche Auswahl Billigste Preise
e

S Sn

S
S

S
S
S
S
S
S

S

Ferlige Winterlodend Joppen

mit warm Fukter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
allen Größen und verſchiedenen Faſſons, für Männer

von 4, 00 Mark an
r Pelerinen -Mänten

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.

4 2WinterUeberzieher
mit karriertem und ſchwarzem Fnutter, für Männer, Burſchen

und Knaben, 1- und 2reihig,
für Männer von 12,50 Mark an

Roek und Jacket- Anzüge
in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen

Preiſen, für Männer schon von 12,00 Mk. an.

Carl Ouehl, Annahurg.

G Lanolin- Seife G Hochfeine italieniſche
mir dem prering Ett f. C gfrl Arpfel

Lanolin-Toilette-Cream
empfiehlt

Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ia. GIycerin-Oel, G. Hollmig's Sohn.Nähmaschinen Oel,
beſte Qualität,

Maschinen- Oel Eingemachte Kirſchen,
e Lahernee S
7 n nrs ausgewogen à Pfd. 50 Pfg
D. Schwarze. empfiehlt

7 Otto Riemann.
HimbeerMarmelade,

à Pfund 35 Pfg.,
n Türkiſch. Pflaumenmus,

5 r Pfund 25 Pfg.,
e Thüring. Pflaumenmusda re lernt 5 à Pfund 18 Pfg.,

Allen Hansfrauen als beſter z einpfiehltu im Gebrauch billigſter an Otto Riemann.

8

.GSSGSGGSGSGG Se
Flechtenkranke

trockene, näſſende Schüppenflechten u.
das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken, heile
unter Garantie (ohne Bernfsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjähriger praktiſcher
Erfahrung. Auf dem Verfahren

ruht Deutſches Reichspatent
Nr. 136323. R. Gropplew,
St. MarienDrogerie, Charlotten

gelegentlichſt empfohlen

Man achte auf die
z Gratiszugaben!

Jn e und Bd. Packetenpro Pfund zu o 1.20, 1.40,
1.60 und 180 Pfg.

ſtets vorrätig bei:
9 Bruno Fechner,
4 Delikateſſenhandlg., Annaburg.

leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Tiere,
Pechflaster, burg 4, Kantſtr. No. 79.
Englisches Pflaster, THeftpflaster, Fch warne hiermit Jedermann,

meinem von mir getrennt leben
den Ehemann Rattey auf mei
nem Namen zu borgen, da ich für
nichts aufkomme.

Frau Rattey-
Die gegen Anna Fichte in

Colonie Naundorf ausge
ſprochene Beleidigung nehme ich
hierdurch zurück.

Martha Eifrig, Annaburg.

Lippen-Pomacde,
Pappelpomade, Salicyltalg,

Senfpapier, Hufkitt
eipfiehlt die

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

Froſt- Balſam
Flaſche 50 Pfg.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

en
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